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Frankfurt aM. Nov: 1885.

Lieber Herr Minoprio!
Besten Dank für die über-

schikte Anweisung auf M. 450.
und ich bin ganz zu Frieden mit

dem von Ihnen bestimmten Preise
auch

er würde etwa so ausgefallen sein
wenn ich ihn bestimmt hätte . —

bis einmal meine großen Preise
ein treten — bin ich sehr denkbar wenn
gute Freunde es mir möglich

machen daß ich ohne ängstlich zu
sein meinen Weg gehen kann. —
denn ohne diese stehenden Freunde



würden die Masse meiner Gegner
in ihrer Dummheit mich Lump heißen
geneigtheit dazu haben sie immer —
so aber kommen sie mir doch nich auf

den Pelz u. ich kann existiren ohne
von ihrem Geschrei allzu viel Notiz
zu nehmen . —
verstehen Sie aber bitte diesen

Satz nicht, wie er allerdings in
mangelhafter Weise geschrieben ist

als ob ich wenn einmal meine große
Bilderpreise komen ich dann undankbar
sein wolle etc.—
die Berliner Lärmtrommel wird

voraussichtlich für mich nicht genug

tromeln können, daß meine Bilder



auch von solchen gekauft werden denen
sie nicht gefallen. — Meine Bilder haben
auch etwas ungefälliges u sollen es
denke ich behalten. — wenigstens so
lange bis die windigen Ansichten über
Kunst in Deutschland soliderem Wetter
gewichen sind . —

Die Ausstellung bei Gurlitt wo ich 3 Bilder
habe ist noch nicht eröffnet.—

Ich bin jetzt sehr eifrig an der Arbeit;
die Raumvertheilung d.h. die Composition
des Bildes intressirt mich im hohen
Grade u es ist da ein unendliches Feld

u schließlich doch der Urgrund alles
künstlerischen Ausdruks. —
die Form wird in dieser Art wie das
Kirchengerüste des Kunstwerkes
das Gerippe welches die Klarheit



bewahrt die moluskenartige Ver-
schwimmung verhindert. — die vielfache
Beweglichkeit des Lebens vermittelt
u erleichtert . — Um dieses Gerüste mag
sich dann aller Zauber u alle Anmuth
des Lebens u der Farben schlingen—
ohne diesen herben Grund, kommt keine
Anmuth zur Erscheinung. —
Die Natur ist auch hierin Vorbild u Vor-

bilderin aber in einem solchen Grade
u in solcher Art die sich nicht durch ab malen
nahe kommen läßt . —

Mit freundlichen Grüßen

Hans Thoma
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